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Die letzte ihrer Sippe: Julie Marie Christine Gräfin von

Oldofredi-Hager, geb. Julia Hager von und zu Alten-
, ^ steig (* 8. Februar 1813 in Debreczin). 1852 wurde sie

mit dem Sternkreuzorden ausgezeichnet. 1853 erschien

ihr letzter Gedichtband,Moos', dessen Erlös sie zum Zweck des Baus der Wiener Votivkirche

spendete. Aus der Erstauflage dieses Gedichtbandes, in dessen Anhang die Geschichte der

Sippe v. Hag von Johann Graf Mailath abgehandelt wird, stammt ihre obige Widmung und ihr

Bildnis aus dem Jahre 1850. Ihre letzten Lebensjahre verbrachte Julie Oldofredi-Hager nach
dem Tod ihres Mannes allein in Wien, wo sie am 4. März 1879 verstarb.
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